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ersten Blick anschaubare Gestalt an . Gerade und rechtwinklig ,
wie er es seinen eigenen Idealen nachrühmte , fast in geometrisch
eckigen Formen baut es sich auf . Ich muß an den vier gleich¬
groß ansteigenden Stufen festhalten und den Ausdruck „Qua¬
dratur " wiederholen , den ich schon gebraucht habe . Auch eine

tabellarische Veranschaulichung ist zu versuchen :

I . £ u ft i u m : Übergewicht des
Gefühlstriebes :

II . Lu st rum : Übergewicht des
Denkertriebes :

Erstes Jahrzehnt : Zweites Jahrzehnt :

Vorwiegende Vorwiegend
Selbst- durch das Fatum

beftimmung determiniert

Nietzsches Leben ,
gerade und
rechtwinklig

I . Die biographischen Voraussetzungen zu Nietzsches System
cst im Zusammenhang mit einer näheren Betrach¬
tung von Nietzsches letztem Schaffensabschnitt kann
man mit ganzem Rechte von einem „System Nietz¬
sche" sprechen . Dann aber kann man es zweifellos .
Es hält nicht schwer, auch schon in den drei vorher¬

gehenden Perioden historische (Querschnitte vorzunehmen und jedes¬
mal eilten zum Teil ähnlichen und zum Teil anders beschaffenen '

Grundriß seiner Philosophie zu gewinnen . Aber erst wenn diese
dreifach erfahrenen Gedanken übereinander und zusammengedruckt
erscheinen, kommt das eigentliche Vollbild zur Geltung in seiner
endgültigen , entscheidenden und an Leuchtkraft der Farben jedes
bisherige Kolorit übertreffenden Schlußfassung , und das ist nun
eben in der vierten fanatischen Periode der Fall . Hier legt
Nietzsche wirklich ein System vor . Aber noch ist es so sehr mit
seinem Leben verwachsen , trotzalledem so wenig vom subjek¬
tiven Lyrismus abgelöst und frei aus sich herausgestellt , daß
völlige Klarheit auch hier nur gewonnen werden kann , wenn
man diese enge verschmolzenheit von Leben und Lehre sorg¬
fältig würdigt und den Eingang zum Verständnis von Nietzsches
philosophischem System nicht anders zu gewinnen sucht, als durch
das Verständnis von dessen biographischen Voraussetzungen . Und
da ereignet sich denn das Merkwürdige , daß Nietzsche , der „Un¬
zeitgemäße " , überall auf der gegenwärtigen Aktualität fußt . Wir
stellen seine philosophischen Hauptinteressen zusammen :

Nietzsche und das Werturteil .
2 . Nietzsche und die Soziologie .
5 . Nietzsche und die Emanzipation der Frau .

Das „ Syflem .
Nietzsche"

I
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Nietzsche und die praktische Lebensbetätigung.

5 . Nietzsche und der Skeptizismus.
6 . Nietzsche und die Religiosität.

Ria» sieht : lauter Überschriften , die in einer den modernsten

Bedürfnissen gewidmeten Rkonographiensammlung ihre An^e-

bungskraft ausüben würden, geben die Stichworte ab für die

Reim- und Kernbegriffe in Nietzsches System . Da mag uns denn

eine Ahnung ausgehen, wie tief und wie ausschließlich dieser
Denker in den Wonnen und Wehen unserer eigensten Zeit Wurzel

gefaßt haben muß . Ls entschleiert sich uns in dem sensationellen ,
halb schreckhaften, halb jubelnden wirrsal , das er unter uns

angestiftet hat, die hohe , innere Gerechtigkeit an diesem fanal¬

artigen Auflodern seines Ruhmes vor unfern Augen — ein Feuer¬

zeichen , das einen wirklichen Brand , eine wirkliche Glut , einen
wirklichen Ausbruch der Elemente zu melden hat ! Also in der
Tat ein persönlichster Lyrismus , gesättigt und durchtränkt mit

Der Grundhunger Grundhunger eines ganzen Zeitalters . Wer mag sich da noch
“
feitatas

" wundern, daß er diesem Zeitalter zum „Ereignis " erwuchs? Ge-
Verperfonlicht

biographische Arbeit an seinem Lebensbilde muß da¬

her in erster Linie darauf abzielen , möglichst keine sich darbietende
Beziehungssetzung zwischen Nietzsches Personalerfahrungen und
den gesamtheitlichen Zeitströmungen zu unterlassen. Damit ist
dann allerdings der Anwurf zu einer menschlichen Größe ge¬
geben , die, Zeitgröße wie sie ist , ihren Schatten tatsächlich auf
ferne Äonen oorauswerfen würde, wenn sie nicht eben doch immer
in ebensoviele Gegensätzlichkeiten verstrickt bliebe, als ihr
eigenes Ingenium Berührungspunkte mit dem allgemeinen Zeit¬
geiste aufzuweisen hat . Diesen Berührungspunkten , die für
Nietzsche selbst zu Abstoßungen statt zu Bandgriffen geworden sind ,
müssen wir nun im einzelnen mit aller gebotenen Ausführlich¬
keit nachgehen .

f . Die Umwertung der Werte als philosophische Konzeption
(Das Werturteil )

okrates — das ist so ein Name , mit dem sich
Nietzsches Herrschaftsgebiet ausstecken läßt, trotzdem
er niemandem leidenschaftlicher die Gefolgschaft ver¬
weigert hat, als gerade diesem Griechen. Ein leiden¬
schaftliches Kapitel der „Götzendämmerung" hat er
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